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Restaurant Frohberg wird
zum «Erholungspunkt»
Meilen Die Zürcher Pla-
nungsgruppe Pfannenstiel
will das Restaurant Frohberg
in Stäfa in den Regionalen
Richtplan eintragen lassen.
Damit wird eine Erweiterung
des Gebäudes möglich.

Das traumhaft gelegene Restau-
rant Frohberg oberhalb von Stäfa
unweit desPanoramawegswar an
derDelegiertenversammlung der
Zürcher Planungsgruppe Pfan-
nenstiel (ZPP) ein Schwerpunkt-
thema.
Knapp 40 Delegierte versam-

melten sich am Mittwochabend
im Restaurant Löwen in Meilen.
Sie diskutierten über die Raum-
planung im Bezirk Meilen und in
Egg, über ein neues Projekt für
dasNaturnetzPfannenstiel (siehe
Kasten) sowie über das Restau-
rant Frohberg.

Umbau des Restaurants
Vor fünf JahrenhatdieGemeinde
Stäfa dasRestaurantFrohberg er-
worben, um dessen Weiterfüh-
rung zu sichern. Selber will die
Gemeinde das Restaurant jedoch
nicht betreiben, sondern imBau-
recht an einen Privaten abgeben.
Da das sanierungsbedürftige
Gebäude in der Landwirtschafts-
zone steht, kannesderzeit nurbei
gleichbleibendemVolumenreno-
viert werden. Eine Erweiterung
wäre nichtmöglich.
«Um dem Restaurant eine Zu-

kunft zu ermöglichen, musste
eine Lösung gefunden werden»,
sagte Gaudenz Schwitter, ZPP-
Vorstandsmitglied und FDP-
Gemeinderat in Herrliberg, an
der Delegiertenversammlung.
Gemeinsam mit Kantonsvertre-
tern fand die ZPP eine Lösung:
Das sich im Naherholungsgebiet
befindende Restaurant – inklusi-
veder30bestehendenParkplätze
– soll als «Erholungspunkt» in
den Regionalen Richtplan ein-
getragenwerden.
DieDefinitionErholungspunkt

ist neu und bezeichnet punktuel-
le Bauten zur Stärkung der Erho-
lungsfunktion, etwa Restaurants,
die isoliert ausserhalb der Bau-
zone liegen. «BeimKantongibt es
mehrere ähnlicheFälle, sodass ei-
gens dafür eine Lösung gefunden
werden musste», sagte Balthasar
Thalmann, Fachberater des kan-
tonalen Amts für Raumentwick-
lung, an der Versammlung.
Vom 4.Juli bis zum 2.Septem-

ber können die Gemeinden Stel-
lung nehmen zur Revisionsvorla-

ge. Wenn das Restaurant Froh-
berg schliesslich im Regionalen
Richtplan eingetragen sein wird,
steht einemGestaltungsplan und
einemBauprojektnichtsmehr im
Wege, sofern die Stäfner Stimm-
berechtigten einen Umbau gut-
heissen.

Zusätzliche Buslinien
Ausser demRestaurant Frohberg
waren auch Verkehr und Energie
imBezirkMeilenund inEggThe-
men an der Versammlung. ZPP-
Vorstandsmitglied René Anliker
stellte Vorschläge der Fachgrup-
pen vor. Grosses Potenzial sehe
man in der Nutzung von Abwas-
serwärme.
Den Verkehr auf Strasse und

Schiene möchte die Planungs-
gruppe durch sinnvolle Projekte
optimieren, etwazusätzlicheBus-
linien, Lenkung des Verkehrs,
sichere Velowege. Nur zum
Flugverkehr äusserte sich der
Vorstand auch auf Anfrage eines
Delegierten nicht. Da sei die re-
gionale Ebene der falsche An-
sprechpartner, sagte ZPP-Präsi-
dent und Oetwiler CVP-Gemein-
depräsident Ernst Sperandio. Er

stellte das weitere Vorgehen der
Planungsgruppe hinsichtlich der
Revision des Regionalen Richt-
planes vor.DasGesamtpaketwer-

de den Gemeindebehörden in
einer Auftaktveranstaltung am
3.September vorgestellt. Anfang
Dezemberwerde dieZPPmit den

Gemeindevertretern Gespräche
führen. 2016 könne das Ergebnis
demKanton übergebenwerden.

Eva Robmann

NatuRNEtZ PFaNNENStiEl

Schöne Landschaft
Das Naturnetz Pfannenstiel
erhält eine zusätzliche
aufgabe: die Gestaltung der
landschaft.

Die Zürcher Planungsgruppe
Pfannenstiel (ZPP) hat beschlos­
sen, die ökologische Vernetzung
durch das Naturnetz Pfannen­
stiel bis mindestens Ende 2017
weiterzuführen. Und sie über­
trägt dem Naturnetz ein weite­
res Projekt: die Förderung der
Landschaftsqualität.
Ab diesem Jahr vergibt der

Bund Landschaftsqualitäts­
beiträge an Bauern, die Leis­
tungen zugunsten der Erhal­
tung und Weiterentwicklung
vielfältiger Kulturlandschaften
erbringen. Beiträge gibt es für
Hochstamm­Obstgärten, aber

auch für Einzelbäume, bei­
spielsweise eine stattliche Lin­
de. Es gibt sie ebenso für hell­
gelb blühende Rapsfelder und
weisse Buchweizenfelder sowie
für Sonnenblumenfelder. Auch
Elemente, die einen Hof tradi­
tionell wirken lassen, werden
unterstützt: ein Hühnerstall
oder ein Bienenhaus.

Voraussetzung, dass die Bei­
träge fliessen, ist ein von Bund
und Kanton genehmigtes Land­
schaftsqualitätsprojekt. Der
Landwirtschaftliche Bezirksver­
ein Meilen und das Naturnetz
Pfannenstiel haben für das Ge­
biet Pfannenstiel gemeinsam
ein solches Projekt eingegeben.
Mit der Umsetzung betraut ist
das Naturnetz Pfannenstiel. Die

Bauern wurden im Mai infor­
miert. «220 der insgesamt 300
Betriebe haben sich für acht
Jahre verpflichtet, entsprechen­
de Massnahmen zu ergreifen»,
sagt Naturnetz­Projektbearbei­
ter Christian Wiskemann.
Für Hochstamm­Obstgärten

und Buntbrachen auf Acker­
böden können clevere Bauern
Bundesgelder gleich aus zwei
Beitragstöpfen beziehen: Land­
schaftsqualitätsbeiträge sowie
Biodiversitätsbeiträge. Für die
Landschaftsqualitätsbeiträge gilt
aber ein Höchstbeitrag von 240
Franken pro Hektar Nutzfläche.
Im September müssen die Bau­
ern detaillierte Angaben ma­
chen über die ergriffenen Mass­
nahmen, um die Beiträge zu
erhalten. ero

Das Restaurant Frohbergmit seiner prachtvollen Aussicht auf den Zürichsee soll in den Regionalen Richtplan eingetragen werden. Reto Schneider

Alte Züge beschäftigen
nun den Regierungsrat
S-Bahn Die Züge der ersten
Generation, die seit dem
Fahrplanwechsel am rechten
Zürichseeufer verkehren,
werden zum Politikum. lorenz
Schmid, CVP-Kantonsrat hat
den Regierungsrat beauftragt,
lösungen abzuklären.

WerzuStosszeitendieBahnlinieS7
benützt, muss seit dem Fahrplan-
wechsel vom 15. Juni möglicher-
weise schwitzen oder stehen. Mit
demFahrplanhatdieSBBnämlich
auf einigen Linien auch das Roll-
material gewechselt. Auf der Linie
der S7 kommen seither Züge der
ersten Generation zum Einsatz.
Diese sind teilweise nicht klimati-
siert, viele haben keinen ebenerdi-
gen Einstieg. Inzwischen wurden
einige dieser Züge entsprechend

umgebaut–dashatteaberdenVer-
lust vonSitzplätzenzurFolge.
Die Zugeinheiten der zweiten

Generation,die früheramrechten
Zürichseeufer verkehrten, wur-
den für die S5 (Pfäffikon SZ–Bü-
lach) abgezogen. Gemäss der SBB
«umdieFahrplanstabilitätdesge-
samten S-Bahn-Netzes zu erhö-
hen» (siehe ZSZ vom20. Juni).

Auslastung überprüfen
Die aktuelle Situation stösst nicht
nur den Pendlern sauer auf. Der
Gemeinderat Meilen hat sich be-
reits beim Zürcher Verkehrsver-
bund (ZVV) und der SBB beklagt
(sieheZSZvom25. Juni).Nunhat
derMännedörflerKantonsratLo-
renz Schmid (CVP) eine Anfrage
andenRegierungsrat eingereicht.
Er stellt etwa infrage, ob der Ent-

scheid, die neuen Zugeinheiten
auf andereLinien zuverschieben,
alleine mit der Einhaltung des
Fahrplans begründet werden
kann. In diesem Zusammenhang
möchte Schmid wissen, ob die
Strecken, auf denen das neuere
Rollmaterial zumEinsatz kommt,
denn auch stärker frequentiert
sind als die S7. Damit soll geprüft
werden, obdieAuslastungderZü-
ge nicht schwerer wiegt als die
Fahrplansicherheit.

Züge vom Abstellgleis
«Ich kann natürlich nicht verlan-
gen, dass die SBBdie altenZüge in
anderen Regionen einsetzt, nur
nicht bei uns», sagt Schmid. Mit
seiner Anfrage wolle er jedoch
konstruktive Lösungsansätze zur
Sprache bringen.

So möchte Schmid wissen, ob
die neuen Zugeinheiten, die
ausserhalb der Stosszeiten auf
den Abstellgleisen auf ihren
nächsten Einsatz warten, tags-
über auf der S7 benützt werden
könnten. Eine andere Idee ist, al-
te und neueWagen gemischt ein-
zusetzen. «Ob das technisch
machbar und sinnvoll ist, weiss
ichnicht – aberdarauf erhoffe ich
mir eine Antwort», sagt Schmid.
Zwar sei er überzeugt davon, dass
sich die SBB die Änderungen gut
überlegt habe und das Beste her-
ausholen wollte. «Aber ausser-
halb der Stosszeiten gäbe es be-
stimmt weitere Möglichkeiten,
welche die SBB aus Bequemlich-
keit nicht umsetzt.» Da brauche
es nun politischenDruck.

Fabienne Eichelberger

Ressorts
neu verteilt
KüSnacht Der Gemeinderat
Küsnachthat sich fürdieAmtspe-
riode2014–2018konstituiert.Die
Ressortzuteilung erfolgte ohne
Rochaden, wie die Behörde be-
richtet. Das heisst, dass alle acht
bisherigen Gemeinderäte ihre
Ressorts behalten. Der neu ge-
wählte Martin Wyss (FDP) über-
nimmt von seinem Vorgänger
MarkFurgerdasRessortPlanung.
DasPräsidium imGemeinderat

Küsnacht setzt sich zusammen
aus Gemeindepräsident Markus
Ernst (FDP), demerstenVizeprä-
sidentenMartinBachmann (SVP)
und der zweiten Vizepräsidentin
Ursula Gross Leemann (FDP).
Das Ressort Zentrale Dienste

wird geleitet von Markus Ernst
(FDP), Stellvertreter Martin
Bachmann. Finanzen: Ursula
Gross Leemann (FDP), Stellver-
treterMarkusErnst.Gesundheit:
Martin Bachmann (SVP), Stell-
vertreterin Ursula Gross Lee-
mann. Hochbau: Martin Schnei-
der (SVP), Stellvertreter Martin
Wyss. Liegenschaften: Ueli
Schlumpf (SVP), Stellvertreter
Gerhard Fritschi. Planung: Mar-
tin Wyss (FDP), Stellvertreter
Walter Matti. Sicherheit: Arnold
Reithaar (SVP), Stellvertreter
Ueli Schlumpf. Gesellschaft: Ger-
hard Fritschi (SP), Stellvertreter
Arnold Reithaar. Tiefbau: Walter
Matti (parteilos) Stellvertreter
Martin Schneider. zsz

Flohmarkt
in Oetwil
Oetwil Morgen Samstag findet
der nächste traditionelle Floh-
und Trouvaillenmarkt des Ver-
einsMärtlüüt auf demGemeinde-
hausplatz inOetwil statt.Wermit
einem eigenen Stand dabei sein
möchte, kann ab 7 Uhr ohne Vor-
anmeldung erscheinen und sei-
nen Stand an einem freien Platz
aufstellen. DerVerkauf findet von
8 bis 16 Uhr statt. Am Stand der
Landfrauen gibt es Speis und
Trank. Für Kinder, die ihre eige-
nen Sachen verkaufen, ist die
Teilnahme gratis. e

Wer den Verpflegungsstand über­
nehmen will, erhält Auskunft
unter 076 4594413 oder maert­
luet.oetwilamsee@bluewin.ch.

Malen mit
der Familie
Stäfa Das Eltern-Kind-Zen-
trum Stäfa lädt am Mittwoch, 2.
Juli, von 15 bis 16.30Uhr ein zum
Malen für Familien mit Kindern
ab zwei Jahren. Die Kinder betä-
tigen sichmitEltern,Grosseltern,
Gotti oder Götti kreativ. Eine An-
meldung ist nicht nötig. e

EtwaS GEhöRt?

Etwas Neues in der Region ge­
hört oder gesehen? Rufen Sie
einfach die Redaktion der ZSZ
an: Telefon 044 928 55 55. zsz

ZUMIPARK Alters- und Pflegeresidenz
Küsnachterstrasse 7 | CH-8126 Zumikon

Tel. 044 919 85 00 | www.zumipark.ch

Urs Ruoss, Direktor
Boutique-Residenz

MIT 24H-PFLEGE

«Ihre Mitarbeiter/Innen haben
wesentlich dazu beigetragen, dass

die letzten Lebensjahre unseres
Vaters mit Würde in einer liebevollen

Umgebung stattfinden konnten.»
(Angehörigenzitat)
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